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en Fruhling Hofnungsvoller Jugend,
Die werdende Vollkommenheit,

Die zarte Blute achter Tugend,

Den Wandel voll von Menſchlichkeit,

Ein Hertz in Unſchuld eingehullet,

Des jungen Lebens Morgenroth,

Ein Hertz mit Weisheits-dieb erfullet,

Kurtz: Dich, o Freund! raubt uns der Tod,
Nur nicht den Schmerz.

Eer Sittſamkeit beliebte Stille

War des unſchuldgen Wandels Ehr,

Dein von der Bosheit freyer Wille
Ging bey der Einfalt folgſam her,

Die gab Dir zwangloſe Geſetze,

Ward Dir zur anderen Natur,
Dein Geiſt bewieß, daß er ſie ſchatze,

Man ſahs, wie ihre reine Spur
Jm Wandel war.
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Cie Unſchuld mahlt in Deinen Zugen

Selbſt ihr ſo reitzend Bildniß ab;

Ein ſanft und ruhiges Vergnugen,

So ihr Beſiz der Seele gab,
War groſſer, als wenn ſtarcke Geiſter,

Mit tauſend Wundern ſchwanger gehn,

Und als der Weisheit beſte Meiſter

An ſich ſelbſt ihr Vergnugen ſehn:

Du warſt ein Kind.

6licht nach erkunſtelten Moralen,

Die unſrer Knechtſchaft Mutter ſeyn,

Sah man Dich Deine Pflichten zahlen,
An Dir war kein erzwungner Schein,

Du folgteſt den unſchuldgen Trieben,
So die Natur mit ihrem Kiel,

Jn Dein empfindend Herz geſchrieben,

Das bey dem zartlichſtem Gefuhl,
Wie Wachs noch war.

is lehrt uns wahre Tugend ſchatzen,
Eh man nach Grunden ſie erkannt.

Das ewig gottliche Ergotzen,

So Dein Genuß bey ihr empfandt,

War der Beweiß, daß ſie zu ehren,
Daß ſie recht liebenswurdig ſey,

Sie konne Deinen Geiſt nur nahren.
Und alles ſey Dir Tauſcherey,

Was auſſer ihr.

CGWoNag doch die Zunft der Weiſen prahlen

Mit ihrer Grunde Wichtigkeit,
Und ſich ein Bild der Tugend mahlen,

Mit weitgeſuchter Seltenheit,
Hat man nur einmal das erlanget,

Was in den durren Schalen liegt,

O wohl dem Geiſt, der das verlanget,
Was Wahrheit iſt! der iſt vergnugt,

Geſtillt in Gott.
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